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Einrichtungen der Fürsorge ist. R.HESS.B1‘enmn‚ hat folgenden

Weg als den zweckmäßigsten vorgeschlagen:

„Die moderne Krankenhausanlage wird räumlich so berechnet, (laß be-

quem ein besonderes Mütter- und Säuglingsheini an ihrer Peripherie Platz

finden kann. Das Krankenhaus enthält alle Spezialabteilungen, insbeson-

dere eine geburtshilflieh-‚<_fynéikologisehe und eine Säuglings- und Kinder-

abteilung. Dem Leiter der letzteren untersteht das Säuglingsheim usw.

Diese Verbindung erspart Kräfte. Verwaltungskosten und fördert die soziale

und gesundheitliche Versorgung des Kindes und der jungen Mutter.“
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Abb. 1. Kinderüberimhniestelle der Gemeinde Wien. 1 Kinderül>ernahine<tclle. 2 Am-

bulatoriuni und Abteilung für Infektionskranke. JS. Verhindungsgang zum l\':\rolinenspitnl.

4 Wohngebäude. 5 Prosektur.

Wenn Wir auf diesem Wege zu der Überzeugung kamen, daß

aus vorwiegend sozialhygienischen Gründen die Kinderklinik in

einem Gebäudekomplex mit anderen Anstalten, die vorwiegend für-

sorgerischen Zwecken dienen, liegen muß‚ so ist die Einfügung des

Kinderkmnkenhauses in das Gesamtgelc'inde der klinischen An-

stalten nur ein folgerichtiger Schritt. Nachbarschaft von Ent-

bindungsklinik, Kinderheim und Säuglingskrankenhaus bildet

in gewisser Hinsicht den Übergang von der sozialhygienischen zur

klinischen Zusammengehörigkeit der Einzelanstalten.

IVb. Einfügung des „Kindertraktes“ in ein Zentralkrankenhaus.

An den Universitäten ist dieses Ziel zum Teil verwirklicht.

Meist findet sich die Kinderklinik nicht im Gelände der übrigen

Institute‚ weil die Kinderheilkunde erst viel später ein Unterrichts-


